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Antrag 

der Abgeordneten Dr. Linus Förster, Susann Biede-
feld, Hans-Ulrich Pfaffmann, Diana Stachowitz, 
Ruth Müller, Dr. Simone Strohmayr, Doris Rau-
scher SPD 

Das EU-Schulfruchtprogramm auf weiterführende 
Schulen ausweiten! 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, das Schul-
fruchtprogramm auf alle Klassen der Sekundarstufe I, 
die gymnasiale Oberstufe und die berufsbildenden 
Schulen auszuweiten. 

 

 

Begründung: 

Der Antwort auf die Schriftliche Anfrage (Drs. 
17/4896) ist zu entnehmen, dass im Jahr 2014 Grund- 
und Mittelschulen, Förderschulen sowie Waldorfschu-
len an dem Schulfruchtprogramm teilnehmen konnten. 
Damit handelt es sich nur um einen Teil aller Schul- 
und Bildungseinrichtungen im Freistaat, die derzeit 
vom Schulobstprogramm profitieren könnten. 

In der UN-Kinderrechtskonvention ist „das Recht des 
Kindes auf das erreichbare Höchstmaß an Gesund-
heit“ festgeschrieben. Und in eben diesem Zusam-
menhang weist die Bertelsmann Stiftung „Is(s)t KiTa 
gut“ darauf hin, dass hierbei der Faktor der Ernährung 
besonders zentral ist, da „[q]ualitativ hochwertiges 
Essen und Trinken in angenehmer Atmosphäre (…) 
die Gesundheitsressourcen der Kinder [stärkt] und 
(…) und ihre körperliche, emotionale und geistige 
Entwicklung positiv [beeinflusst]“. 

Umso früher – umso weniger Folgekosten: Das gilt 
grundsätzlich auch für eine präventiv wirkungsvolle 
Ernährungsbildung und -erziehung. Gemäß der UN-
Kinderrechtskonvention gilt es, alle Kinder, auch die-
jenigen im Alter von sechs bis achtzehn Jahren, dabei 
zu unterstützen sich gut und gesund zu verpflegen, 
und zwar unabhängig von ihrer finanziellen Situation. 

Tatsächlich stellen Studien regelmäßig fest, dass das 
Essverhalten von Kindern und Jugendlichen weiter-
führender Schulen besorgniserregend ist. Der Ernäh-
rungsstudie EsKiMo, die im Rahmen des Kinder- und 
Jugendgesundheitssurveys (KiGGS) durchgeführt 
wurde, kann entnommen werden, dass auch Kinder, 
die dem Grundschulalter entwachsen sind, zu wenig 
Obst und Gemüse essen: Nur „47,3 Prozent der Mäd-
chen (…) und 28,9 Prozent der Jungen erreichen die 
Empfehlungen“ für beide Lebensmittelgruppen. Auf-
grund dieser „Zahlen zeigt sich also auch hier ein 
Bedarf geeigneter Aktionen zur Steigerung des Obst- 
und Gemüseverzehrs dieser Altersgruppe“. 

Dass Handlungsbedarf seitens des Freistaats besteht, 
ungesundem Essverhalten vorzubeugen, zeigt sich 
auch an der Problematik zunehmend übergewichtiger 
Kinder und Jugendlicher: „15 Prozent der Kinder und 
Jugendlichen im Alter zwischen 3 und 17 Jahren sind 
übergewichtig, und 6,3 Prozent leiden unter Adiposi-
tas. Betrachtet man diese Ergebnisse vor dem Hinter-
grund der Referenzpopulation aus den 1980er und 
1990er Jahren, so hat sich in der Gruppe der Kinder 
und Jugendlichen der Anteil der Übergewichtigen 
(Adipöse eingeschlossen) um 50 Prozent erhöht, die 
Zahl der Adipösen sogar verdoppelt“. Darüber hinaus 
steigt die Häufigkeit mit dem Alter an: Während bei den 
3- bis 6-Jährigen nur 9 Prozent übergewichtig sind, 
sind es bei den 7- bis 10-Jährigen bereits 15 Prozent, 
bei den 14- bis 17-Jährigen sogar 17 Prozent! 

Abschließend ist anzumerken, dass im Dezember 
2013 die EU ihren Finanzierungsanteil am Schul-
fruchtprogramm von 50 Prozent auf 75 Prozent ange-
hoben hat und damit der Anteil der Gegenfinanzierung 
des Freistaats von 50 auf 25 Prozent gesunken ist. 
Ausgehend von diesem Tatbestand kann gefolgert 
werden, dass es dem Freistaat durchaus möglich wä-
re, dass Schulfruchtprogramm wieder mit zusätzlichen 
25 Prozent zu finanzieren, um somit mehr als doppelt 
so vielen Schulen und Einrichtungen die Möglichkeit 
zu eröffnen, am Schulfruchtprogramm teilzunehmen.  
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Beschlussempfehlung und 
Bericht 

des Ausschusses für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten 

Antrag der Abgeordneten Dr. Linus Förster, 
Susann Biedefeld, Hans-Ulrich Pfaffmann u.a. SPD 
Drs. 17/6024 

Das EU-Schulfruchtprogramm auf weiterführende 
Schulen ausweiten! 

I. Beschlussempfehlung: 

A b l e h n u n g  

Berichterstatterin: Ruth Müller 
Mitberichterstatter: Walter Taubeneder 

II. Bericht: 

1. Der Antrag wurde dem Ausschuss für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten federführend 
zugewiesen. Der Ausschuss für Bundes- und 
Europaangelegenheiten sowie regionale Be-
ziehungen, der Ausschuss für Staatshaushalt 
und Finanzfragen und der Ausschuss für Bil-
dung und Kultus haben den Antrag mitbera-
ten. 

2. Der federführende Ausschuss hat den Antrag 
in seiner 26. Sitzung am 6. Mai 2015 beraten 
und mit folgendem Stimmergebnis:  
 CSU: Ablehnung 
 SPD: Zustimmung 
 FREIE WÄHLER: Zustimmung 
 B90/GRÜ: Zustimmung 
A b l e h n u n g  empfohlen. 

3. Der Ausschuss für Bundes- und Europaange-
legenheiten sowie regionale Beziehungen hat 
den Antrag in seiner 26. Sitzung am 9. Juni 
2015 mitberaten und mit folgendem Stimmer-
gebnis:  
 CSU: Ablehnung 
 SPD: Zustimmung 
 FREIE WÄHLER: Zustimmung 
 B90/GRÜ: Zustimmung 
A b l e h n u n g  empfohlen. 

4. Der Ausschuss für Staatshaushalt und Finanz-
fragen hat den Antrag in seiner 70. Sitzung am 
9. Juni 2015 mitberaten und mit folgendem 
Stimmergebnis:  
 CSU: Ablehnung 
 SPD: Zustimmung 
 FREIE WÄHLER: Zustimmung 
 B90/GRÜ: Zustimmung 
A b l e h n u n g  empfohlen. 

5. Der Ausschuss für Bildung und Kultus hat den 
Antrag in seiner 30. Sitzung am 11. Juni 2015 
mitberaten und mit folgendem Stimmergebnis:  
 CSU: Ablehnung 
 SPD: Zustimmung 
 FREIE WÄHLER: Zustimmung 
 B90/GRÜ: Zustimmung 
A b l e h n u n g  empfohlen. 

Angelika Schorer 
Vorsitzende 
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Beschluss 

des Bayerischen Landtags 

Der Landtag hat in seiner heutigen öffentlichen Sitzung beraten und 
beschlossen: 

Antrag der Abgeordneten Dr. Linus Förster, Susann Biedefeld, 
Hans-Ulrich Pfaffmann, Diana Stachowitz, Ruth Müller, Dr. Simo-
ne Strohmayr, Doris Rauscher SPD 

Drs. 17/6024, 17/7055 

Das EU-Schulfruchtprogramm auf weiterführende Schulen aus-
weiten! 

A b l e h n u n g  

Die Präsidentin  

I.V. 

Reinhold Bocklet 

I. Vizepräsident 

 



Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Erster Vizepräsident Reinhold Bocklet



Erster Vizepräsident Reinhold Bocklet: Ich rufe Tagesordnungspunkt 5 auf:

Abstimmung

über Anträge, die gemäß § 59 Abs. 7 der Geschäftsordnung nicht einzeln 

beraten werden (s. Anlage 2)

Hinsichtlich der jeweiligen Abstimmungsgrundlagen mit den einzelnen Voten der Frak­

tionen verweise ich auf die Ihnen vorliegende Liste.

(Siehe Anlage 2)

Wer mit der Übernahme seines Abstimmungsverhaltens bzw. dem jeweiligen Abstim­

mungsverhalten seiner Fraktion entsprechend der aufgelegten Liste einverstanden ist, 

den bitte ich um das Handzeichen. – Das sind die Fraktionen der CSU, der SPD, der 

FREIEN WÄHLER und von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN. Gegenstimmen? – Keine. 

Stimmenthaltungen? – Auch keine. Damit übernimmt der Landtag diese Voten.

Protokollauszug
48. Plenum, 23.06.2015 Bayerischer Landtag – 17. Wahlperiode 1

descendant::redner[beitrag/@typ='Aufruf TOP']/@link


Bayerischer Landtag – 17. Wahlperiode Anlage 2
zur 48. Vollsitzung am 23. Juni 2015



Bayerischer Landtag – 17. Wahlperiode Anlage 2
zur 48. Vollsitzung am 23. Juni 2015



Bayerischer Landtag – 17. Wahlperiode Anlage 2
zur 48. Vollsitzung am 23. Juni 2015



Bayerischer Landtag – 17. Wahlperiode Anlage 2
zur 48. Vollsitzung am 23. Juni 2015



Bayerischer Landtag – 17. Wahlperiode Anlage 2
zur 48. Vollsitzung am 23. Juni 2015



Bayerischer Landtag – 17. Wahlperiode Anlage 2
zur 48. Vollsitzung am 23. Juni 2015



Bayerischer Landtag – 17. Wahlperiode Anlage 2
zur 48. Vollsitzung am 23. Juni 2015



Bayerischer Landtag – 17. Wahlperiode Anlage 2
zur 48. Vollsitzung am 23. Juni 2015



Bayerischer Landtag – 17. Wahlperiode Anlage 2
zur 48. Vollsitzung am 23. Juni 2015



Bayerischer Landtag – 17. Wahlperiode Anlage 2
zur 48. Vollsitzung am 23. Juni 2015



Bayerischer Landtag – 17. Wahlperiode Anlage 2
zur 48. Vollsitzung am 23. Juni 2015



Bayerischer Landtag – 17. Wahlperiode Anlage 2
zur 48. Vollsitzung am 23. Juni 2015



Bayerischer Landtag – 17. Wahlperiode Anlage 2
zur 48. Vollsitzung am 23. Juni 2015



Bayerischer Landtag – 17. Wahlperiode Anlage 2
zur 48. Vollsitzung am 23. Juni 2015


	Deckblatt
	Initiativdrucksache 17/6024 vom 08.04.2015
	Beschlussempfehlung mit Bericht 17/7055 des LA vom 11.06.2015
	Beschluss des Plenums 17/7213 vom 23.06.2015
	Plenarprotokoll Nr. 48 vom 23.06.2015

